3.2.x Hirschfänger

Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 42.102

L.: 690 / 557, Br.: 27, St.: 5 mm

Gewicht: 704 mit Gehänge / 416 g

Zweites Viertel des 18.; zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts
; um 1700
.  

Das Blatt mit 3 mm langer Fehlschärfe trägt einen 133 mm langen, auslaufenden Rückenschliff und ist ungekehlt. Tief geätztes florales Dekor und Hirschdarstellungen schmücken beide Seiten. 

Das Gefäß besteht aus drei ziselierten und vergoldeten und versilberten eisernen Teilen. Auf den Klingenschultern ruht die Stoßplatte mit dem Stichblatt. Die Parierstangenenden neigen sich gegen das Blatt. An der Hilze fällt das Tulpendekor auf. Im Scheitelbereich liegt das offenbar sekundär vernietete Angelende. 
Die Scheide aus braun beledertem Holz trägt zweiteiligen, im Stil der Hilze dekorierten, versilberten Eisenbeschlag mit zwei Bestecktaschen und drei Trageösen. Ein 180 mm langes Messer und eine 134 mm lange, zweizinkige Gabel mit dekorierten Silberhilzen bilden das Besteck.

Das Gehänge aus gefüttertem grünem Samt ist mit Riemenzwingen und einer Schnalle aus versilbertem Eisen beschlagen. 
� Lt. Inventar des Deutschen Klingenmuseums, Solingen.


� Haedeke, 1982, S. 104.








